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Aktuelle Vorstellungen des Todes



1. Die T-N Hypothese und die T-V Hypothese

- Tod-Negierungs-Hypothese:  es gibt  eine soziale Tendenz, den 

Tod zu negieren.

- Tod-Verheimlichungs-Hypothese: es gibt eine soziale Tendenz, 

den Tod zu verstecken oder den Tod zu ignorieren.

Autoren: Geoffrey Gorer, Philippe Ariès, Elisabeth Kübler-Ross, 

Norber Elias, Ivan Illich...



1. Gründe für die T-N und die T-V Hypothesen

- Der Tod ist ein Tabu Thema. 

-Verheimlichung des Todes mit den Diagnosen von Krankheiten.  

- Einsamkeit der Sterbende Menschen.

- Privatisierung der Traditionelle Rituale, Trauerkleidungen, und 

anderer Zeichnen der Trauer.



„Moderne Gesellschaft dekonstruiert die Mortalität“

Bauman, Zigmunt (1992). Mortality, Immortality and Other 
Life Strategies. Standford University Press. 

1. Die T-N Hypothese und die T-V Hypothese



2. Die Rekonstruktion des Kampfs gegen die Mortalität

Gegenargumente:
- Das Thema “Tod” ist kein Tabu Thema. 
- Die Medikalisierung des Todes beinhaltet keine 

Verheimlichung des Todes, sondern einen Kampf gegen 
den Tod.

- In Krankenhäusern zu sterben bedeutet nicht die 
Isolierung.

- Die weniger Kanalisation der Trauer durch öffentliche 
Ritualen bringt keine intrinsiche Negierung oder 
Verheimlichung des Todes mit sich. 



3. Bioethische Fragen und Herausforderungen der 
Medikalisierung des Todes

- Neue Sprache des Todes
- Neue Räume des Todes
- Rolle der Experten
- Symbolische Interpretationen
- Neue Bedeutungen

Vorteilen einer pragmatischen Perspektive 
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